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AlsmsiMl aus SPSkien
Zum Rücktritt des Kabinetts Lerroux

Die Entladung der von Spannungen erfüllten politischen
Situation in Spanien ist über Nacht gekommen und hat
über das weitere Schicksal des Landes völlige Ungewißheit
gebreitet , auch wenn zunächst für die durch den Rücktritt
des Kabinetts Lerroux herheigesührte Ministerkrise eine
den formalen Vorschriften der Verfassung entsprechende Lö¬
sung gefunden wird ; Die Ereignisse haben sich in den letz¬
ten Tagen überstürzt . Am Sonntag löste die Parade der
Jugendorganisationen der Katholischen Aktion im Eskorial
plötzlich und unvermutet als Protest der sozialistischen Lin¬
ken den Generalstreik in Madrid und Teilstreiks im Lande
aus . Die Regierung sah sich veranlaßt , den Alarmzustand
zu verhängen . Kaum aber war wenigstens äußerlich wieder
einige Beruhigung eingetreten , so ergab sich ein Konflikt
zwischen dem Kabinett und dem Präsidenten der spanischen
Republik . Das Ministerium Lerroux hatte , um dem sich
schon seit geraumer Zeit vorbereitenden Wandel in der po¬
litischen Eesamthaltung des Landes Rechnung zu tragen ,
eine Amnestievorlage ausgearbeitet , nach der eine Reihe
der in den Aufstand von 1932 verwickelten Offiziere , die jetzt
im Gefängnis sitzen , begnadigt und freigelassen werden sol¬
len . Der Streik der Sozialisten und der mit ihnen verein¬
ten Links -Extremen richtete sich übrigens auch gegen diese
Amnestievorlage . Die Eortez nahmen sie gegen den
heftigsten Widerstand der Linksparteien an , aber nun ver¬
weigerte Präsident Zamora seine Unterschrift . Za -
mora ist noch ein lleberbleibsel des einstigen Linksregimes
in Spanien . Der Ministerrat versuchte einen Ausweg aus
diesem Konflikt dadurch , haß er beschloß, das Amnestiege¬
setz mit gewissen individuellen Ausführungsbestimmungen
zu versehen , nach denen gegen besonders verdächtige Offi¬
ziere spezielle Sicherheitsmaßnahmen verfügt werden kön¬
nen . Der Präsident hat daraufhin zwar seine Unterschrift
unter das Gesetz geleistet , gleichzeitig aber seine grundsätz¬
lichen Einwendungen , die sich darauf beziehen , daß einzelne
Abschnitts der Amnestie im Widerspruch zu früher erlasse¬
nen Gesetzen stehen , formuliert und verlangt , daß sie mit
dem Gesetz zusammen veröffentlicht werden . Das hat die
Regierung verweigert , und ihre Demission erklärt .

Die verfahrene Lage , die dadurch herbeigeführt wurde ,
ist nun im letzten Augenblick noch dadurch verschärft wor¬
den , daß gegen den zurückgetretenen Innenminister Alonso
in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag ein Handgra -
naten - Attentat verübt wurde , das zwar glücklicherweise
mißlang , aber doch eben der Ausdruck der hemmungslosen
Opposition der Linkskreise gegen das vom Kabinett Ler¬
roux geführte Regime ist.

Den Anspruch der Sozialisten , die Negierung aus ihren
Reihen zu bilden , hat Zamora abgelehnt . Bei ihrer nume¬
rischen Schwäche in der Kammer wäre dieser Versuch auch
völlig aussichtslos . Die Mehrheitsverhältnisse gestatten aber
angesichts der Parteizerrissenheit auch keine andere sichere
Lösung , und es scheint beinahe , als sollte sich die Entwir¬
rung außerhalb der Regeln des parlamentarischen Systems
vollziehen . Als die Kammer nach dem Rücktritt Lerroux
auseinanderging , ertönten von der einen Seite Rufe : „Es
lebe der König !" , von der anderen : „Es lebe die Republik !"
In Madrid werden Gerüchte verbreitet , daß sowohl von
Rechts wie von Links ein Umsturzversuch geplant sei . Nach¬
dem durch die letzten Ereignisse die Erregung aufs äußerste
gesteigert wurde , mutz auch mit diesen Möglichkeiten gerech¬
net werden .

JeMlssd Md die MiistWgsfrW
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath

vor Vertretern der deutschen Presse
Berlin , 27 . Avril. Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬rath hielt am Freitag abend vor einem Kreis von Vertreternder deutschen Presse eine Red« , in der er u . a . folgendes aus -

sührte : Die seit mehr als 8 Monaten geführten Abhandlungen
zwischen den hauptsächlich beteiligten Grobmächten find von
Frankreich brüsk abgebrochen worden und zwar mit einer Be¬gründung . die die schwersten Beschuldigungen gegen Deutschlandin sich schliebt .

Die in der französischen Note gegen Deutschland gerichtetenAngriffe und Vorwürfe sachlich im einzelnen zu entkräften ,scheint mir allerdings kaum erforderlich zu sein . Es ist ja leichtsu sehen und ist sicherlich nicht nur in Deutschland erkannt wor¬den, datz die wahren Gründe für den schwerwiegenden Lmschlubder französischen Regierung in anderen Dingen liegen , als denvon ihr jetzt beanstandeten Zahlen unseres letzten Wehretats .Mutz es nicht von vornherein einem jeden, der die Dinge na¬türlich und einfach sehen will , in Erstaunen setzen , datz eine Re¬gierung , deren eigene Mehrausgaben sich im letzten Jahre aufüber 16 Milliarden Franken beliefen . Alarm schlägt wegen desaus 890 Millionen Reichsmark bezifferten Wehretats ihres Nach¬barlandes ? Ist es nicht befremdend, wenn die französische Ne¬
gierung die diesjährige Erhöhung des deutschen Wehretats umetwa L2g Millionen NM . tüs eine Friedensbedrobang brau - ,

Reichsaußenminister von Neurath hielt vor Vertretern
der Presse eine Rede über die Abrüstungsverhandlungen in
den letzten sechs Monaten .

Der Rechtswalter der evangelischen Kirche , Ministerial¬
direktor Jäger , gab eine Unterredung über seine Aufgaben .

In Oesterreich tritt am 1 . Mai der Nationalrat zusam¬
men , um die neue Verfassung in Kraft zu setzen .

Zur Ablehnung des sowjetrussischen Earantieplanes gab
Litwinow Erklärungen ab, die an der deutschen Haltung
nichts ändern .

*
China versucht England und Amerika für eine Inter¬

vention in Japan zu gewinnen , um die japanischen Vor-
herrschaftsgeliiste zu unterbinden .

marken will , obwohl der sröbte Teil dieser Summe für die ge¬
rade von Frankreich geforderte Umwandlung unserer Reichswehr
in Aussicht genommen worden ist ? Hat nicht Frankreich selbst
seine Mehrausgaben in den letzten Jahren trotz der schweben¬
den Abrüstungsverhandlungen wiederholt sprunghaft erhöht ?

Und kann eine Macht, die über die gewaltigste militärische
Luftrüstung der Welt verfügt und ihre eigene hochentwickelte
Zivilluftfahrt mit den größten Mitteln unterstützt , wirklich ernst¬
lich in Sorge darüber sein , daß Deutschland, um seine Zivil¬
bevölkerung durch besondere Einrichtungen in den Ortschaften
gegen feindliche Luftangriffe zu schützen, den Betrag von 50 Mil¬
lionen und daneben für die Reorganisation der seit Jahren dar¬
niederliegenden Zivilluftfahrt den Betrag von 160 Millionen
RM . in seinem Etat bereitstellt ? Man braucht nur das von der
englischen Regierung veröffentlichte Statement vom 16. Aprild . I ., das die letzte deutsche Stellungnahme kurz zusammenfaßt,der gleich daraus veröffentlichten französischen Note an England
gegenüberzustellen, und zu erkennen, datz das Verhauen Deutsch¬lands nicht den geringsten stichhaltigen Grund für die plötzliche
Flucht ans den Verhandlungen darbot . Die französische Regie¬
rung will den entscheidenden Gesichtspunkt für die Beurteilungdes deutschen Wehretats allein aus der Tatsache entnehmen ,
daß die Versailler Vertragsregelung noch durch keinen anderen
Vertrag ersetzt sei . Ich verzichte darauf , diesen Standpunkt durchden Hinweis zu widerlegen , datz die militärischen Klauseln des
Versailler Vertrages überhaupt nichts über die Höhe des deut¬
schen Wehretats enthalten und datz die etatsmätzige Bereitstellung
von Mitteln noch nicht mit ihrer tatsächlichen Verausgabung
gleichbedeutend ist . Denn weit wichtiger ist es, sich klarzumachen,was der französische Standpunkt im Prinzip besagt. Cr läuft
darauf hinaus , datz die Behandlung der Abrüstungssrage im
freien Belieben der bochgerüsteten Staaten steht, da» Deutsch¬land dagegen geduldig abzuwarten hat , was sie beschließen , und
datz es selbst dann kein Recht hätte , etwas zu fordern und zutun , wenn die anderen Mächte nach den bisherigen acht Jahre »
noch weitere zwei oder fünf oder zehn Jahre ergebnislos ver¬
handeln und dabei ihre eigenen Rüstungen fortgesetzt steigern.
Ich gestehe offen, ich habe es nicht für möglich gehalten , daß eine
Regierung bei dem jetzigen Stand der Dinge und angesichts der
ganzen Art , in der wir die Verhandlungen mit ihr geführt
haben , heute noch ernsthaft mit einer solchen These hervortretenkönnte. Sie stellt das ganze Fundament der Abrüstungssrage' nicht nur in rechtlicher, sondern auch in politischer und historischer
Beziehung einfach auf den Kopf.

Die Signatarmächte sind seit langem nicht mehr frei , in der
Abrüstungsfrage nach beliebigem Ermessen und Gutdünken zu
handeln . Sie haben in den Verträgen von 1919 dem Problem
seine konkrete Form dadurch gegeben, daß sie einerseits di « Zen¬
tralmächte zur restlosen Entwaffnung gezwungen, daß sie an¬
dererseits aber diese außerordentliche Maßnahme vertraglich als
ersten Schritt zur Durchführung der allgemeinen Abrüstung fest¬gelegt haben . Die Leistung Deutschlands ist bis zum letzten
Buchstaben des Vertrages erfüllt worden . Die seit Jahren fäl¬
lige Gegenleistung, die Durchführung der allgemeinen Abrüstung
steht vollständig aus , und nirgends ist ein Anhaltspunkt dafür
gegeben, daß sie in absehbarer Zeit bewirkt werden würde . Das i
ist die wirkliche Grundlage des Abrüstungsvroblems . Es hat j
lange genug gedauert , bis endlich die Abrüstungskonferenz zu- s
sammenbsruien wurde . Aber sie ist doch schließlich zusammenbe- !
rufen worden , und so fruchtlos ihre Verhandlungen auch geblie- i
ben sind , das eine ist dadurch , doch wenigstens gegenüber der jetzt svon Frankreich beliebten These klar gestellt und zur allseitigen
Anerkennung gebracht worden , daß nämlich eine Fortdauer des
Znstcndes einseitiger Entwaffnung Deutschlands inmitten sei¬
ner hochserüstcte» und auch in ihren künftigen Nüstungsmaßnaü -
men unbeschränkte Nachbarn eine flagrante Rechtswidrigkeit und
eine politisch« Unmöglichkeit sein würde . Ein einfaches Ler - :
bleiben Deutschlands bei dem ihm in Versailles auisezwunge - -
neu Rüstungsregime wäre deshalb nur dann in Frage gekom - smen, wenn die anderen Mächte sich entschlossen batten , ihre Rü - ;
stungen auf das gleiche Niveau herabzufetzcn . Aber diese Forde¬
rung ist kategorisch abgelehnt worden, und seitdem konnten sich

'
die Verhandlungen , soweit sie Deutschland betrafen . nur noch
um die Frage bewegen, ans welch« andere Weise die deutsche ^
Gleichberechtigung zu verwirklichen wäre . Dar ist in der bekann¬

ten Fünf -Mächte-Erklärung vom Dezember 1932 ausdrücklichund bindend festgelegt und durch die seitherigen Abrüstungsver¬
handlungen , so ergebnislos sie auch sonst verlaufen sind bestä¬
tigt worden. Mit Recht hat deshalb die deutsche Regierung in
ihrem an die französische Regierung gerichteten Memorandum
vom 13 . März ds . Js . es als eine selbstverständliche von allen
Seiten längst anerkannte Tarsache hingestellt, daß für Deutsch¬
land unter keinen Umständen mehr ein Nüstunnsstand in Be¬
tracht kommen könne , wie er in Versailles festgelegt wurde.

Will man aber schon nach rein iormalrechtlichen Grundsätzen
urteilen , dann sollte man sich die Frage vorlegen , wem wohl da»
bessere Recht zur Seite steht, ob Frankreich , wenn es die These
seiner letzten Note vertritt , oder Deutschland, wenn es jetzt etwa
darauf besteben wollte, seine Gleichberechtigung sofort und un¬
eingeschränkt bis zu dem Maße verwirklicht zu leben, das dem
Rüstungsstande der bochgerüsteten Staaten , vor allem Frank¬
reichs , entspräche?

Deutschland bat diesen Anspruch nicht erhoben . Es hat zwar
an der Gleichberechtigung als Grundsatz und an seiner Verwirk¬
lichung als dem künftigen Endziel iestgehalten , bat sich aber in
nüchterner , realpolitischer Würdigung der gegebenen Verhält¬
nisse dazu verstanden , für die erste Abrüstungskonvention ei«
Regime zu akzeptieren , das nur einen äußerst bescheidenen Teil
jenes Endzieles in die Tat umsetzr . Wir haben an diesem matz-
vollen Standpunkt auch dann festgebalten . als sich immer deut¬
licher herausstellte , daß mit irgendwelchen erbeblichen Abrü¬
stungsmaßnahmen der bochgerüsteten Staaten , insbesondere
Frankreichs , nicht zu rechnen war . Wir haben auf alle Ansrifss -
waffen von vornherein verzichtet. Wir haben erklärt , daß wir
jede auch noch so weitgehende Rüstungsbeschränkung für Deutsch¬land annehmen würden , wenn das auch seitens der anderen
Mächte geschieht . Wir haben es also in die Entschließung der
anderen Mächte gestellt, welch« Wasfenarten künftig überhaupt
noch allgemein als zugelassen gelten sollen. In der besonders
wichtigen Frage der Luftrllstung haben wir . wie sich aus dem
erwähnten Statement der englischen Regierung ergibt , auch hin¬
sichtlich der Quantität unserer Forderungen die weitgehendsten
Zugeständnisse gemacht. Daneben haben wir uns mit der Einfüh¬
rung einer wirksamen Kontrolle einverstanden erklärt und ha¬
ben alle denkbaren Garantien , um den nichtmilitärischen Charak¬
ter der politischen Organisationen in Deutschland sicherzustellen ,gegeben.

Ist es angesichts dieses überall bekannten Sachverhalts über¬
haupt noch verständlich, wenn in der letzten französischen Note
der Vorwurs erhoben wird , Deutschland wolle den anderen Mäch¬
ten seinen Entschluß auszwingen , seine Ausrüstung auf alle«
Gebieten und in einem von ihm allein zu bestimmenden Umfang
fortsetzen ? Wir sind bis an di« äußerste Grenze desjenigen ge¬
gangen , was noch mit unseren vitalen Interessen zu verein¬
baren war .

Auch jetzt sind wir
zur Verständigung jederzeit bereit .

Noch letzthin ist zur Erleichterung und Förderung der inter¬
nationalen Verhandlungen vom Reichspräsidenten ein besonderer
Bevollmächtigter für die Abrüstungssrage ernannt worden . Es
war niemals unser Ziel , die Frage des künftigen deutschen
Rüstungsregimes einfach durch einseitige Entschlüße und Maß¬
nahmen zu lösen. Die Neichsregierung ist sich stets der Tatsache
bewußt gewesen, und ist sich ihrer auch heute bewußt , wie segens¬
reich sich gerade eine Einigung über das Abrüstungsvroblem
für die Wiederherstellung des Vertrauens und für die politisch«
und wirtschaftliche Zukunft aller Länder auswirken würde.
Deshalb wünschen wir nach wi« vor das baldige Zustandekommen
einer Konvention . An den Vorschlägen und Zugeständnissen, wie
wir sie zuletzt gemacht haben , halten wir fest. Alle Behauptun¬
gen, als ob wir uns nicht nur auf d>e Vorbereitung einer desen -
siven Aufrüstung , sondern aus die Ausrüstung mit Angriffs¬
waffen eingestellt hätten , verweise ich auf das entschiedenste in
das Reich der Fabel . Unsere Vorschläge und Zugeständnisse aber
zum Inhalt eines Vertrages zu machen , das steht jetzt nicht mehr
bei uns , sondern bei den anderen Mächten. Nachdem die fran¬
zösische Regierung dem von uns eingeschlagenen, nach unserer
Ansicht allein zweckmäßigen Weg durch ihren plötzlichen Ent¬
schluß verbaut hat , kann es nicht unser« Sache sein , ihn von
neuem zu eröffnen.

Wir sind uns über den Ernst und die Schwierigkeiten der
Lage, die durch den letzten französischen Schritt entstanden ist.im klaren. Unser Standpunkt ist aber in rechtlicher, moralischerund politischer Beziehung zu fest gegründet , als datz wir Ler
weiteren Entwicklung der Dinge etwa mit Angst entgegensetzen
müßten . Die deutsche Regierung steht glücklicherweise nicht allein
mit ihrer Uebetzeugung . Die englische und italienische
Regierung haben ihre Auffassung über die anzustreüende
Lösung seit langem bê anntgegeben , eine Auffassung, die in den
entscheidenden Grundlinien nnt unserer eigenen übereinstimmt .
Auch die neutralen Mächte haben sich neuerdings mit
Nachdrmk für die Notwendigkeit de» baldigen Abschlusses einer



Abrüstungskonoention ausgesprochen, die dem Grundsatz der
Gleichberechtigung Rechnung trägt.

So können wir erwarten, Latz sich die Gesetze der Vernunft
und der Billigkeit , die in diesem Falle so klar zutage liegen ,
schließlich doch Geltung oerschassen werden. Die Neichsregierung
hat dafür , soweit es an ihr liegt , alle Voraussetzungen geschaf¬
fen. Nur ein gegen Angriffe gesichertes Deutschland kann die
Friedenssunktio » erfüllen , die ihm im Zentrum Europas ob¬
liegt . Ein wehrloses Reich müßte nach allen Gesetzen der Ge¬
schichte schließlich zu Machtkämpfen und zur Zerrüttung des Kon¬
tinents führen . Mögen die- anderen Negierungen die große
Chance benutzen , die ihnen die Neichsregierung unter ihrer stac¬
ken und sicheren Führung bietet . Unsere Hand bleibt auch wei¬
terhin zur Verständigung ausgestreckt , und ich wiederhole, was
ich schon öfter erklärt habe : Es kommt nur aus den Entschluß
- er anderen Regierungen an, diese Hand zu ergreifen .

M den ! . W Ms zeröftrl
Reichsminister Dr . Eöbbels besichtigt das Tempelhofer Feld

Berlin, 27. April . Auf dem Tempelhofer Feld , dem Schau¬
platz des Staatsaktes am 1 . Mai , fand am Freitag durch Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda Dr . Eöbbels
eine Besichtigung statt , zu der die Vertreter sämtlicher für die
Organisierung des Aufmarsches in Betracht kommenden Behör¬
den und Organisationen erschienen waren .

Ministerialrat Eutterer erstattete dem Minister eingehend
Bericht über die Vorbereitungen und die Abwicklung der Ver¬
anstaltung. Minister Dr . Eöbbels interessierte sich eingehend auch
für die Vorbereitungen zum Wohl und Wehe der Aufmarsch-
teilnehmer . Etwa 8666 Sanitäter werden Hilfesuchenden den
ersten Beistand leisten können und mehr als 466 Aerzte stehen
einsatzbereit zur Verfügung . 16 große Rettungsstellen nehmen
ernstlich Erkrankte so lange auf , bis sie von einem der 36 zur
Verfügung stehenden Rettungswagen ins Krankenhaus geschafft
werden können. Diese Maßnahme ist auch im Vorjahr vorsorg¬
lich getroffen worden , obwohl am 1 . Mai 1933 nicht ein einziger
ernstlicher Unfall zu verzeichnen war . Da der größte Teil der
Kundgebungsteilnehmer ungefähr zehn bis zwölf Stunden auf
den Beinen sein wird — den An- und Abmarsch mitgerechnet —
stehen ihnen in annähernd hundert Verkaufsständen Limonade ,
Kaffee und andere Getränke zur Verfügung ; auch öS 666 Liter
Trinkwasser stehen bereit .

Die Aufmarschleitung hat ein Kleinluftschiff gechartert , von
dem aus etwaige Verstopfungen der Züge der Aufmarschleitung
funkentelegraphisch gemeldet werden . Vor allem soll die Be¬
obachtung aus der Luft der Aufmarschleitung Kenntnis geben,
wenn das Feld besetzt ist , so daß die noch anflutenden Massen
rechtzeitig nach dem nahe am Feld gelegenen Neuköllner Volks¬
park geleitet werden können, wo ebenfalls große Lautsprecher
aufgestellt sind .

Im deutschen Raiseier
Reichsminister Dr . Frick über den Sinn

Berlin, 27 . April . Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht
einen Artikel des Reichsministers Dr . Frick über den Sinn der
deutschen Maifeier. Darin heißt es u . a. : Die Maifeier ist kein
Volksfest alten Stiles mehr, sondern eine Kundgebung
nationalsozialistischer Volksverbundenheit . An diesem Tage
marschieren nicht Klassen und Stände, sondern nur Deutsche ,
Nationalsozialisten , Volksgenossen hinter den Fahnen Adolf Hit¬
lers, die heute die Zeichen des Deutschen Reiches sind , alle ge¬
eint im friedlichen Wettbewerb der nationalen Arbeit . Vor
einem Jahre verkündete Adolf Hitler den Plan , in zweimal vier
Jahren die Not des Volkes auszutilgen. Ein Jahr nachher sieht
das Reich anders aus ! Voll Stolz und Ruhe darf man heute
sagen, daß dieses eine Jahr aus dem Deutschland der Not und
Erwerbslosigkeit , aus einem Lande der Hoffnungslosigkeit und
der Zerrüttung, der außenpolitischen Isolierung und der innen¬
politischen Unsicherheit ein Reich der Arbeit , der Ordnung, des
Aufbaues und des Friedens gemacht hat . Die deutsche Maifeier
1934 , der nationale Feiertag der Arbeit , steht mit Recht im
Zeichen der froh en Sicherheit , daß es gelingen werde,
die Nor unserer Tage und das furchtbare Erbe der Nachkriegszeit
zu überwinden . Das wird aber nur möglich sein , wenn der
Geist des Nationalsozialismus, der Klaube an die sieghafte Kraft
der Volksgemeinschaft das ganze deutsche Volk erfüllt . Das ist
der Sinn der deutschen Maifeier, daß sie die Größe und Kraft
der Idee Adolf Hitlers dem deutschen Volke und der ganzen
Welt zeige und damit den unerschütterlichen Willen kundgebe,
auf dem Wege friedlicher Arbeit zu Freiheit und Brot fortzu¬
schreiten bis zum Siege !

Nebergabe des Mibaumes an die Reichshaupistadl
Berlin , 27 . April. Der zum Maibaum der Reichshauptstadt

ausersehene Schwarzwaldriese . der auf dem Anhalter
Bahnhof im Sonderzug mit seiner Begleitung von vier Schwarz¬
wälder Holzfällern und einem Förster eingetroffen ist, wird am
Samstag nachmittag unter Anteilnahme der Bevölkerung vom
Brandenburger Tor zum Lustgarten übergeführt . Der Transport
wird aller Wahrscheinlichkeit nach mit dem neuen Transport-
wagen der Reichsbahn durchgeführt , die die Waggons , welche
den Baum hierher gefahren haben , tragen . Begleitet wird der
Stamm auf seinem Weg durch Musikzüge und Gruppen des
Amtes „Volkstum und Heimat " in der NS .- Eemeinschaft „Kraft
durch Freude"

. ^

Verbot aller Schulferien am 1 . Mai im Saargebiet
Saarbrücken , 27. April. Wie uns mitgeteilt wird , hat dieser

Tage die -Schulabteilung der Regierungskommission eine Ver¬
fügung an die Direktoren der höheren Schulen des Saargebietrs
der gewerblichen Berufsschulen und an die Kreisschulleiter ge¬
richtet, in der darauf hingewiesen wird , daß der 1 . Mai >m
Saargebiet weder gesetzlicher noch kirchlicher Feiertag sei und
daß deshalb an diesem Tage in allen Schulen ordnungsmäßiger
Unterricht stattfinden müsse. Die Regierungskommission ver¬
bietet weiterhin alle über das normale Maß hinausgehende
Beurlaubungen von Lehrern und Schülern .

VerOMMWstt reisen «sch Berlin
NSK . Der Reichsberufswettkamvf geht seiner Entscheidung zu .

Ueber 566 jugendliche Bezirkssieger aus allen Teilen des Rei¬
ches trafen Donnerstagabend in Berlin ein. wo sie von Ober¬
bürgermeister Dr. Sahm und ObergebietsführerArtur Axmann.
dem Schöpfer des Reichsberufswettkamsfes . im Rathaus als
Gäste der Reichshauptstadt feierlichst begrüßt wurden . Die Jung¬
arbeiter aus Len Fabriken . Kaufmannslehrlinge. Handwerker
und Junabauern werden alle ihre Ehre darein setzen, durch
Zen Führer geehrt zu weihen . Der Führer der deut¬

schen Jugend. Neichsiugendführer Baldur von Schirach, wird in
Anwesenheit von Vertretern der Regierung sowie der Stadt
Berlin vor den Amtsleitern der Deutschen Arbeitsfront und den
Wirtschaftsführern diesen Endkampf eröffnen . Am Freitag be¬
gann in den Räumen des Preußenhauses der Endkampf um die
beste berufliche Leistung. Nach dieser Feier begannen die theore¬
tischen Prüfungen.

Im Saus der Deutschen Jugend , der großen Neuköllner Ju¬
gendherberge , ist großes Leben und Treiben. In kleinen und
größeren Gruppen treffen sie ein , Jungens und Mädels, aus
allen Teilen des Vaterlandes. In den Schafsälen wimmelt es
wie in einem Ameisenhaufen , und im Speisesaal wird lustig
mit den Kaffeetassen geklappert . Sie sitzen in Gruppen zusam¬
men, Jungens aus Schlesien und Bayern, aus Ost - und West-
vreußen , dem Rheinland, Westfalen und aus Mitteldeutschland .

Eben kam eine Gruppe aus Oberschlesien . Da ist ein lljähriger
Bauernsohn aus einem Dorf bei Dcutsch - Lissa . Aus seinem Dorf
ist er noch selten herausgekommen. Daß er aber mal so schnell
nach Berlin kommen würde , hätte er sich doch nicht träumen las¬
sen . Als gestern nachmittag um 5 Uhr ein Eilbrief kam . da wa¬
ren die Eltern ganz erschrocken und hatten ihn zunächst gar nicht
fahren lassen wollen. Aber der Junge wußte Rat . Wozu gibt
es einen Kreisbauernfübrer. Er erschien dann auch richtig, und
fünf Minuten später ging es nach Deutsch -Lissa , eine neue Hose
kaufen. Und heute früh um 5 Uhr brachte ihn der Kreisbauern¬
führer an die Bahn.

Da ist ein Bergjungmann aus Hindenburg OS . Als gestern
der Expreßbrief kam . war die Mutter nicht schlecht erschrocken
über den amtlichen Stempel auf der Rückseite , und ihr erster
Gedanke war , was der Junge denn nun schon wieder ausgefressen
hätte . Als die Eltern dann aber bürten , daß es schon zwölf
Stunden später zum Ausscheidungskamvf nach Berlin geben
sollte , war die Freude groß. Schnell ging es auf Len Erubenhof
und ins Büro zum Meister , um sich abzumelden. Nasch waren
auch Zollstock, Erubenbenzinlamve und Lederhelm zusammenae-
packt, und nach vielen Glückwünschen wurde die Reise nach Ber¬
lin angetreten .

Nun sitzen die Jungen hier und zeigen ihr Telegramm : „Triff
Neisevorbereitungen , damit du Donnerstag, 26. . nachmittags
5 Uhr , in Berlin zum Reichsberufsweltkampf , Ausschetdungs-
kampf , sein kannst . Genaue Anweisungen Eilboten unterwegs ".
So sitzen sie alle durcheinander , der Friseurlebrling aus Mün¬
chen . der Malerlehrltng a«s Eleiwitz . der Behördenangestellte
aus Muskau in der Oberlausitz.

Nun gehts zu den Mädels. Mit blonden , braunen und schwar¬
zen Zöpfen und mit mehr oder weniger erregten Gesichtern trin¬
ken sie ihren Kaffee , und das Fragen und Erzählen will gar kein
Ende nehmen. Auch die Mädels sind fast alle zum erstenmal in
Berlin , und fast immer bat es auch hier gerade noch in letzter
Minute geklappt . Das Mädel aus Danzig , das gestern mittag
den Eilbrief bekam , konnte nur noch mit Mühe und Not seinen
Reisepaß erwischen .

Sie sitzen alle hier und können es noch gar nicht fassen , daß sie
für den Ausscheidungswettkampf im Reichsberufswettkampf aus¬
ersehen sind . Sechs herrliche Tage stehen ihnen bevor, an die sie
sicher ihr Leben lang zurückdenken werden. E . D.

Alis dr« SWllissilNtil
Der neue Organisationsplan der Deutschen Arbeitsfront
NSK. Wie das Presse- und Propagandaamt der Deutschen Ar¬

beitsfront mitteill. ist soeben der neue Organisationsplan der
Deutschen Arbeitsfront und der NSG. „Kraft durch Freude "
sertiggestellt worden . Der Organisations-Amtsleiter der PO.
und der Deutschen Arbeitsfront. Pg . Claus Selzner, hat in wo¬
chenlanger intensiver Arbeit dieses Werk geschaffen . Der Führer
der Deutschen Arbeitsfronr, Dr . Robert Ley , und sein Stellver¬
treter Rudolf Schmeer haben mit Pg . Selzner gemeinschaftlich in
den verschiedensten Besprechungen Erläuterungen zu oem Werk
gegeben. Dieser neue Organisationsplan, der schon am 1 . Mai
in einer Mlflage von drei Millionen Exemplaren gedruckt und
unter das schaffende Volk gebracht wird , ist nicht eine trockene
Instruktion, sondern eine planvolle und durchblutete Darstellung ,
die alles über die Organisation des schaffenden deutschen Volkes
enthält . In diesem neuen Organisationsplan sind alle Dienststel¬
len der PO ., der NSBO ., der NS .- Hago. der Deutschen Ar¬
beitsfront und der N2G . „Kraft durch Freude " in ihrem wech¬
selseitigen Verhältnis und in ihren Aufgaben bis ins einzelne
erläutert und klargestellt. Dieses Buch zeigt dem schaffenden
deutschen Menschen , welche Pflichten und welche Rechte er bat
und wie er selbst sich in die gewaltige Riesenorganisation des
schaffenden deutschen Volkes eingliedert .

Organisationsänderung in der HI .
NSK. Um für die kommenden wichrigen Aufgaben der Hitler-

Jugend eine noch einfachere Organisationsform zu schaffen , hat
der Reichsjugendfllbrer die Oberbanne der Hitler-Jugend von
jeglicher Verwaltungsarbeit entlastet . Mit sofortiger Wirkung
sind sämtlich « Abteilungen in den Stäben der Oberbanne aufge¬
hoben. Ihre Aufgaben gehen an die Gebiets - und Bannstäbe
über . Der Oberbannführer bleibt als Dienststelle mit Vesehls-
gewalt bestehen , um ein reibungsloses Zusammenarbeiten zwi¬
schen dem Gebietsführer und Len unteren Einheiten zu gewähr¬
leisten. _

AmMMWr SvsdrrzefMer
in Berlin

Berlin, 27 April. Dis amerikanische Botschaft veranstaltete
anläßlich des Eintreffens des vom Staatssekretär der Vereinig¬
ten Staaten in besonderer Mission auf eine europäische
Rundreise entsandten Sondergesandten Richard Washburn
Child einen Empfang für die Vertreter der deutschen Presse.
Der Sondergesandte hat im Laufe des Donnerstags dem Reichs-
Minister des Auswärtigen, Freiherrn von Neurath, einen Besuch
abgestattet . Er und Freiherr von Neurath haben zu gleicher
Zeit in Rom als Botschafter gewirkt und sind seit dieser Zeit
persönlich befreundet . Im Laufe des Tages hat Herr Child
außerdem noch Besprechungen mit mehreren Vertretern der
Bank - und Jndustriewelt gehabt und dem Reichswirtschasts-
minister in Begleitung des amerikanischen Geschäftsträgers
White einen Besuch abgestattet . Herr Child beabsichtigt, in Ber¬
lin bis zum kommenden Mittwoch zu bleiben . Er beabsichtigt,
auch mit weiteren Vertretern des staatlichen und wirtschaftlichen
Lebens Deutschlands in Fühlung zu treten . Im Anschluß daran
ist unter Umständen der Besuch einiger Mittelpunkte der deut¬
schen Industrie in Aussicht genommen .

Es wurde hervorgehoben , daß im Anschluß an die Londoner
Weltwirtschaftskonferenz im wirtschaftlichen Gefüge Europas
zahlreiche Verlagerungen eingetreten sind . Infolgedessen habe
Staatssekretär Hüll , der Präsident der Weltwirtschaftskonferenz
gewesen ist, ebenso wie die gesamte Regierung der Vereinigten
Staaten es für wichtig gehalten , die europäischen Wirtschafts -
Verhältnisse zum Gegenstand einer neuen besonderen Unter¬
suchung zu machen . Herr Ehild unterstrich , daß es nicht seine

> Aufgabe sei , Verhandlungen z u ' füh r e n oder Vorschläge
zu machen . Die Absicht seiner Regierung sei es, ihre Kenntnis
von den Hindernissen , die sich sowohl in anderen Ländern wie
in Amerika dem regelmäßigen Fließen der Handelsbeziehungen
in den Weg stellten, zu vertiefen . Dieses ungeheure Problem
könne nur gelöst werden auf dem Wege gemeinschaftlicher Arbeit.
Es gebe keinen Diktator, der eine neue Weltwirtschaft erzwingen
könne . Es sei ihm bekannt , daß sowohl in England wie in
Deutschland vielfach die Auffassung vorherrsche, es müßten erst
alle inneren politischen und wirtschaftlichen Fragen ins Gleich¬
gewicht gelangt sein , ehe normale internationale Finanz- und
Handelsbeziehungen wieder geschaffen werden könnten . Indessen
müsse die Welt in vollem Umfange begreifen , daß nur eine
planmäßige Weltwirtschaft mit einiger Wahrscheinlichkeit uns
von der rückläufigen Bewegung befreien könne, die dahin gehe ,
daß immer kleinere und kleinere Wirtschaftseinheiten auf der
Basis der Autarkie zu leben versuchten . Die Besprechungen, die
er bis jetzt gehabt habe , hätten nur dazu beigetragen , diese Auf¬
fassung zu bekräftigen .

Nach meiner persönlichen Meinung , der ich schon seit vielen
Jahren anhänge , so erklärte Herr Child , würde die Schaffung
eines neuen wirtschaftlichen Friedens wahrscheinlich tausendmal
wehr dazu beitragen , Kriege zu verhüten , als die Abrüstung und
die Abschließung von Verträgen. In der Zukunft wird deshalb
die wichtigste Ausgabe der Diplomatie gerade darin zu suchen
sein , daß dem Gewebe der Weltwirtschaft neue Fäden hinzu¬
gefügt werden Herr Child lehnte es ab , sich über die Lage
in Deutschland irgendwie zu äußern , solange er sie noch nicht

- aus Eigenem habe beobachten können.
Wie schließlich bekanntgegeben wurde , beabsichtigt er, am

l Mai dem Staatsakt auf dem Tempelhofer Feld beizuwohnen .

SwhemSerg
Wer die Stellung SesterreW

Eine merkwürdige Rede
Wien , 27 . April. Auf Einladung des Heimatschutzes hielt der

Bundessührer der Heimwehren , Starhemberg , eine große
f Rede , in der er sich hauptsächlich mit der Stellung Oesterreichs

im deutschen Volke befaßte. Starhemberg führte u . a . aus :
Am 1 . Mai tritt eine neue Verfassung Oesterreichs

in Kraft. Damit bekommt der neue österreichische Staat einen
neuen einheitlichen Guß. Wesentlich ist, daß jetzt der neue
Oester reicher sich zur Geltung bringt. Die Ideen, die das
alte große Oesterreich geschaffen hat und die vielfach fruchtbar
und entscheidend für die gesamte europäische Entwicklung ge-

» wesen sind , müssen wieder die leitende Kraft der österreichischen
! Staatspolitik werden . Oesterreich war immer hundertpro -
f zentig deutsch . Oesterreichisch sein heißt deutsch sein . Ein

wirklich österreichischer Staat wird immer ein ganz und gar deut¬
scher Staat sein . Das deutsche Oesterreich hat deutsche Aufgaben
zu erfüllen . Ein deutsches Oesterreich muß zum entscheidenden
Faktor der gesamtdeutschen Entwicklung werden . Dies ist die
Hauptfrage der Zukunft . Die österreichischen Aufgaben liegen
in der engsten Schicksalsgemeinschaft mit den großen deutschen
Aufgaben . Das österreichische deutsche Volk hat besondere deutsche
Aufgaben im Donauraum zu erfüllen Daher ist es die Pflicht
des deutschen und des österreichischen Volkes gegenüber Blut
und Rasse , den Blick freizuhalten für die großen historischen
Aufgaben und Ziele der Zukunft , die sich für die gesamtdeutsche
Entwicklung bieten .

Oesterreich muß deutsch sein als ein selbständiges deutsches
Oesterreich, muß eine eigene österreichische Währung haben , nicht
aus lokalem Patriotismus heraus , sondern um wirklich gesamt¬
deutsche Politik im Donauraum treiben zu können. Die unselig«
Kluft zwischen Deutschland und Oesterreich beruht weniger auf
gewissen Ereignissen der letzten Wochen und Monate, sondern
uralte Verschiedenheiten in der Auffassung der deutschen natio¬
nalen Begriffe des deutschen Pflichtenkreises sind wieder wach
geworden . Hierin besteht vielfach eine andere Auffassung als
im Norden Deutschlands . In vergangenen Jahrhunderten sind
zum Nachteil des Gesamtdeutschtums diese Gegensätze oft zutage
getreten , haben selbst zum Kampf um die Vormacht mit der
Waffengewalt geführt . Der große Aufstieg der deutschen Nation
wird jetzt beginnen . Die Zeit ist nicht allzu fern , wo man auch
jenseits der österreichischen Grenze erkennen wird , daß das
deutsche Oesterreich deutsch ist und die österreichische Auffassung
des Deutschtums einen Platz in der gesamtdeutschen Entwick¬
lung hat.

Daß diese Zeit nicht mehr allzu kern ist , kann bereits aus
verschiedenen Dingen geschlossen werden. Die übertriebene und
teils materialistische Auslegung des Begriffes „national" muß
überwunden werden. Ueberall in Europa setzen sich die faschi¬
stischen Ideen durch . Auf der Grundlage des faschistischen Ge¬
dankens ist die Verständigung der europäischen Völker möglich
geworden.

Jedes Volk hat seine weltpolitische Sendung zu erfüllen Das,
was die alte österreichisch -ungarische Monarchie verkörpert hat .
muß jetzt durch ein System gegenseitiger , vernünftig geregelter
Beziehungen wieder entstehen In dem Augenblick , wo das
deutsche Oesterreich in einer solchen Gruppierung den entscheiden¬
den Einfluß ausüben kann, wird Oesterreich in der Lage sein ,
die gesamtdeutschen Ausgaben im Donauraum zu erfüllen und
dem Eesamtdeutschtum zu dienen . Aber es sei die besondere
Aufgabe des Heimatschutzes , gerade die verhetzten marxistischen
Arbeiter für das Vaterland zu gewinnen . Der neue österreichische
Staat müsse ein sozialer Staat sein . Das Endziel sei erst er¬
reicht, wenn die Ideen des Heimatschutzes Gesamteigentum der
österreichischen Nation geworden seien. Besonders müßte jetzt
die Jugend von dem Ideengut des Heimatschutzes ersaßt werden.
Durch die gesamte Entwicklung der letzten Zeit sei setzt die Re»
gierung zur Trägerin der Heimatschutzideen geworden. Die
innige Verschmelzung zwischen Heimatschutz und Vaterländischer
Front werde bereits in Len nächsten Tagen durchgeführt werden.

»

Starhemberg Bundessportsührer ?
Wien , 27 . April. Die Regierung plant, wie die Presse meldet,

die einheitliche Zusammenfassung des gesamten Sportwesens
unter einer zentralen Leitung . Der Bundesführer des Heimat¬
schutzes , Starhemberg , soll zum Bundessportsührer ernannt
werden . Diese Umbildung des österreichischen Sportwesens soll
m Form einer Eingliederung in die Vaterländische Front « r-
folgen.

Demonstrationen gegen die Regierung in Linz
Linz, 27 . April Wie aus Linz berichtet wird , zogen am Mitt¬

woch abend aus der Umgegend von Gmunden zahlreiche Arbei¬
ter unter dem Ruf „Heil Hitler" in Gmunden ein . Eine Gruppe
warf in die Villa des Bürgermeffters von Gmunden , Thomas ,
66 Steine und zertrümmerte 46 Fensterscheiben. Die gleichen
Vorgänge ereigneten sich vor der Wohnung des Bezirkshauvl -
manns . Auch kam es angeblich zu Schießerien , die jedoch keinen
Schaden anrichteten . Man nimmt an . daß die Haussuchungen
der letzten Tage der Anlaß zu den Kundgebungen gewesen sind .
Die Polizei ging gegen die Demonstranten mit dem Gummi¬
knüppel vor . Nach einer Stunde war die Ruhe wieder hergestellt.



Innsbruck , 27. April . Am Tonntag starb in Linz der wegen
verbotener parteipolitischer Betätigung in Haft gewesene Franz
Arlang aus Linz i,m Krankenhaus an den Folgen einer Magen -
cperation Anläßlich des Begräbnisses war eine große Zahl
nationalsozialistischer Parteigänger erschienen . Sie sangen am
offenen Grabe mit zum Hitlergruß erhobenem Arm das Horst -
Wessel -Lied. Im Zusammenhang damit wurden viele Personen
verhaftet ._

„DarrerMrrrrg"
des 'österreichischen Parlaments

Wien , 27. April . Die Entscheidung über die Einberufung des
Nationalrates zum Inkrafttreten der neuen österreichischen Bun¬
desverfassung ist gefallen . Die Bundesregierung wird die neue
Verfassung auf parlamentarischem Wege in Kraft sehen lassen .
In der Regierungsoerordnung wird der der Christlich-Sozialen
Partei angehörende zweite Präsident des Nationalrates , der
Abgeordnete Namek beauftragt , das Präsidium des National¬
rates zu übernehmen . Ramek hat daraufhin den Nationalrat
aus Montag , 18 Uhr, einberufen . Auf der Tagesordnung stehen
drei Punkte :

1 . Dje formelle Genehmigung der bisherigen Verordnungen
der Regierung , die auf Grund des Kriegsermächtigungsgefetzes
erlassen worden sind,

2 . die Genehmigung der neuen Bundesverfassung ,
3 . die Ratfizierung des Konkordats mit dem Vatikan .

In der Eröffnungssitzung am Montag wird ein eigenartiges
Verfahren eingeschlagen werden. Man wird davon ausgehcn ,
dag die am 4 März 1933 infolge der Präsidentenkrise unter¬
brochene Sitzung des Nationalrats noch andauert . Unmittelbar
nach Erledigung der Tagesordnung wird der Naiionalrat auf¬
gelöst werden. Das allgemeine Interesse richtet sich jetzt auf die
Haltung der beiden oppositionellen Parteien , der Gr -ßdeutschen
und der Landbiiudler . Wie von unterrichteter Seite verlautet ,
werden diese beiden Gruppen im Nationalrat eine gemeinsame
grundsätzliche Erklärung abgeben. In Regierungskreisei , sind
lebhafte Bemühungen im Gange , eine Aussprache über die
Punkte der Tagesordnung in der feierlichen Montagssitznng
unter allen Umständen zu vermeiden.

Von der Berliner Transferkonferenz
Berlin , 27. April . Die Konferenz zwischen den Vertretern

der Gläubiger der lang - und mittelfristigen deutschen Auslands¬
schulden und den Vertretern der Reichsbank ist am Freitag um
15 Uhr zusammengetreten . Leon Fraser , der Präsident der
Bank für Internationalen Zahlungsausgleich in Bafel , wurde
einstimmig zum Vorsitzenden gewählt . Zum Sekretär wurde
Direktor Vlessing von der Reichsbank ernannt . Es fand ein
vorläufiger Gedankenaustausch über das Transferprsblcm statt,
der zur Bildung von zwei Unterkomitees mit technischem Cha¬
rakter führte , die ihre Arbeiten sofort aufnehmen . Die Konferenz
wird ihre Aussprache am Samstag fortsetzen .

Vertreter der internationalen Handels¬
kammer beim Reichskanzler

Berlin , 27 April . Reichskanzler Adolf Hitler empfing am
Mittwoch den Präsidenten der Internationalen Handelskammer ,
Fentener van Vlissingen, den Ehrenpräsidenten der Kammer ,
und Präsidenten der deutschen Gruppe der Kammer , Frowein ,
den Generalsekretär der Kammer . Vasseur, und das geschästs -
führende Prästdialmitglied der deutschen Gruppe der Kammer ,
Dr . Hillandt . An dem Empfang nahmen Reichswirtschasts-
minister Dr . Schmitt Staatssekretär der Reichskanzlei Dr . Lam-
mers und Ministerialrat in der Reichskanzlei Dr . Willuhn teil .
Präsident Fentner van Vlissingen wies auf die Arbeiten
der Internationalen Handelskammer hin , die einen vermehrten
Warenaustausch zwischen den Völkern zum Ziele hätten . Die
Handelskammer sei hiermit bestrebt, eine Befriedung der Welt
zu erreichen, die wegen der jetzigen Handelspolitik fehle. Reichs¬
kanzler Adolf Hitler brachte zum Ausdruck , daß allein
durch friedliche Arbeit die Nöte der Völker beseitigt
werden könnten. Deutschland sei , seiner Wirtschaftsgliederung
entsprechend, auf einen lebendigen Güteraustausch mit der Welt
bedacht . Präsident Fentener van Vlstfingen bezeichnete die B e-
festigung der Währungen als die erste Voraussetzung
für eine Besserung der Handelsbeziehungen zwischen den Län¬
dern . Er machte auch Ausführungen über die hierauf bezüg¬
lichen Auffassungen in einigen an dem Welthandel hauptsächlich
beteiligten Ländern .

„ Sie sind zu all"
Berlin , 26 April . Bei den zuständigen Stellen , bei den Mi¬

nisterien , bei der Deutschen Arbeitsfront in gleicher Weise wie
Lei den Treuhänder » der Arbeit häufen sich die Klagen , Laß
ältere Bewerber , die noch in den Jahren bester beruflicher Lei¬
stungsfähigkeit stehen , kurzerhand mit der Begründung abgewie¬
sen werden : „Sie sind zu alt !" Nicht als ob die Leistung an -
gezweifelt würde : aber der ältere erfahrene Angestellte, der
eine Familie zu ernähren hat , steht tariflich in der Regel höher
eingestuft als der junge , unverheiratete . Treuhänder Dr . Däsch -
ner kritisiert ein derartiges Verhalten der Geschäftsführer
aufs schärfste und schreibt , wie das VdZ . -Büro meldet :Es muß grundsätzlich einmal ein Ende gemacht werden mit der
bevölkerungs - , wirtschafts- und sozialpolitisch gleich verantwor¬
tungslosen Personalauswahl nach der Höhe oder besser gesagt
nach der Niedrigkeit des zu zahlenden Gehaltes . Nicht allein
mit der Hakenkreuzfahne im Schaufenster, nicht allein mit dem
^ Aruck bes Spruches vom Gemeinnutz, der vor dem Eigennutz
^ ^ Preisliste , sondern durch die Tat beweist manwahrhaft nationalsozialistische Gesinnung.

Prag und Paris einig
Die französischen Blätter zum Prager Besuch Varthous

herzliche Empfang , den Außenminist' "
m

^ rag erhalten hat , wird von der französischen Preldas gute Einvernehmen zwischen Leid
bahnet ' d,e - n allen Fragen Hand in Hand gingeo daß der Memungsaustau,ch , n Prag nicht der Bereinigunsondern nur der Vertiefung diene. Besonders begrüßt wurd «die herzlichen Trinkjvrüche, die Barthou und Venesch bei Feessen wechselten . Die positiven Ergebnisse dieser Aussprache weden sich nach dem Urteil der Blätter anderwärts zeigen. Bkspielsweise in Genf . Außenminister Barthou habe Benesch ,berichtet der „Petit Parisien "

, über alle Einzelheiten der letztEtappe ver Abrüstungsfrage unterrichtet . Die gemeinsamTaktik , die Frankreich und die Tschechoslowakei beim Wiede
zujammentritt des Hauptausschusses der Abrüstungskonfereelnnehmen würden , werde sich nach der Haltung gewisser Mächin der Aussprache richten. Der Sonderberichterstatter des „Mtin behauptet , bereits der erste Tag habe volles Einvernehm «

P
fragen gebracht : Abrüstung , Anschluß und römist

Nur noch die Tschechoslowakeiim französischenFahrwasser
London , 27 . April . Zu den französischen Werbungen um Po¬

lens Gunst schreibt der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " : Der französische Außenminister Barthou werde in
Prag feststellen können, daß serne Aufgabe dort viel leichter sei
als in Warschau. Von allen Verbündeten Frankreichs sei die
Tschechoslowakei jetzt der einzige, der in jeder Frage beinahe
unbedingt im französischen Fahrwasser segle . Polen , Rumänien ,
Jugoslawien und sogar Belgien stimmten mit der französischen
Politik hinsichtlich Deutschlands , der Abrüstungsfrage , des Do¬
nauproblems und Italiens nicht völlig überein .

Belgien gegen dis AbrMungspslitik
Frankreichs ?

Brüssel , 27 . April , lieber den Befuch des italienischen Unter¬
staatssekretärs Suvich in der belgischen Hauprstavt und über seine
Besprechungen mit Ministerpräsident de Broqucoille und Außen¬
minister Hymans verlautet aus amtlichen Kreisen , daß der Be¬
such Suvichs auf Wunsch der belgiichen Regierung erfolgte . Es
verlautet weiter , daß die bolgiiche Negierung die Haltung , die
de Broqueville in seiner letzten großen Rede Umrissen hatte ,
nicht geändert hat , und daß der Standpunkt , den Frankreich in
der Abrüstungsfrage einnimmt , von der belgischen Regierung
keineswegs geteilt wird . Man hat hier den Eindruck, daß Frank¬
reich beabsichtigt, in Gens vorbeugenoc Maßnahmen gegen eine
Wiederaufrüstung Deutschlands voczusch' agen . Maßnahmen , mit
denen sich Belgien nicht einverstanden erklären könne. Man
weist darauf hin daß Belgien , das stets ein französisch - englisch -
italienisches Abkommen gewünscht habe , sich jetzt vor die Wahl
gestellt sieht , sich entweder einem aus Frankreich und der Klei¬
nen Entente bestehenden Block anzuschließen, oder England und
Italien zu folgen. Es sei klar, so betont man in amtlichen Krei¬
sen, daß Belgien seine traditionelle Politik des Zusammen¬
gehens mit England verfolge und die gegenwärtige Politik
Frankreichs nicht mitmachen werde . Belgien wolle um jeden
Preis aber auch ein Wettrüsten verhindern .

Besuch Muschanosss in Budapest
Budapest , 27 . April . Amtlich wird mitgeteilt : Der bulgarische

Ministerpräsident Muschanoff, der ungarische Ministerpräsident
Gömbös und Außenminister von Kanja trafen zu einer Bespre¬
chung zusammen. Im Verlauf der freundschaftlichen Aussprache
wurden sämtliche wirtschaftlichen und politischen Fragen , die
beide Länder besonders interessieren, besprochen . Die .Minister
haben , durchdrungen vom Geiste der Gerechtigkeit, des Friedens ,
die Gleichheit ihres Standpunktes t» allen obigen Fragen fest¬
gestellt. Sie haben zugleich die Notwendigkeit der gegenseitigen
Vertiefung der wirtschaftlichen Beziehungen festgestellt .

llebersührmg der Landeskirche Nassau-Hessen
in die Deutsche Ev . Reichskirche

Darmstadt , 27 . April . Nach der am Donnersrag in Wiesba¬
den erfolgten Amtseinführung des Landesbischoss Dr . Diet¬
rich durch den Reichsbischof Müller erfolgte in Darmstadt
di« Annahme des entscheidenden Kirchengesetzes über die Ueber-
tragung der Befugnisse des Landeskirchenrats und der Landes -
synode der evangelischen Landeskirche Nassau-Hessen auf di«
Deutliche Evangelisch« Kirche. Der ersten Tagung der Landes -
Svnode wohnten Reichsbischof Müller und der Rechtsverwalter
der deutschen evangelischen Kirche , Ministerialdirektor Dr . Jä¬
ger , gleichseitig als Vertreter der preußischen Regierung bei.
Reichsbischof Ludwig Müller nahm kurz das Wort und ging auf
die Bedeutung der Stunde ein . in der sich heute di« deutsche
evangelisch« Kirche befinde.

Males
Mldbad , 28 . April 1934 .

Rachmitkags -Konzert . Am Sonntag den 29 . April,findet nachmittags von 3—4 Uhr auf dem Adolf-Hitler - Platzein Konzert der Kapelle des Musikoereins Wildbad statt .
Leitung : Eugen Armbrust .

Die Kurzer ! beginnt . Der Badkommissar teilt uns mit :
Mit Rücksicht auf die Aenderungen in Len Veranstaltungen ,die die Erstellung der Neuen Trinkhalle im Laufe der Kur¬
zett mit sich bringen , wird ein Plan der Allgemeinen Ver¬
anstaltungen für die Kurzeit 1934 , wie in früheren Jahren ,
nicht ausgegeben . Dagegen wird jeder Kurtaxe ein kleiner
ganz allgemein gehaltener Unterhalkungsplan beigelegt, der
seine Ergänzung findet in einem Wochenplan, welcher in
den Zeitungen , Anschlagstellen und in allen Hotels jeweils
zur Kenntnis gelangt . — Dienstag den 1 . Mai als dem
Nationalfeiertag , dem Tag der Deutschen Arbeit , wirkt das
Staat ! . Kurorchester an den seitens der Stadt geplanten
Feierlichkeiten mit und spielt von 7—8 Uhr vormittagsund von 11—12 Uhr auf dem Adolf-Hitler -Platz und abends
in der Städtischen Festhalle. — In Folge von Bauarbeiten
vor der alten Trinkhalle wird das Morgenkonzert erst
vom 6 . Mai ab daselbst ausgeführt , bis dahin auf dem

Sprollenhaus, Ronnemniß und übrige Parzellen. Da»
erfreuliche zunehmende Interesse aller Kreise der Bevölke¬
rung gegenüber der NS .-volkswohlfahrl (NSV ) ist wesent¬
lich der Anlaß dafür , daß in Bälde in Sprollenhaus eine
RSV .-Werbe - und Aufklärungsversammlung stattfindet .
Sie fällt auf einen Sonntag . Genauere Angaben folgen an
gleicher Stelle und am Schwarzen Brett . Eingehend darge¬
legt soll werden , was die NSV . ist und will , wie sich glie¬dert und was sie künftig zu leisten hat . Anschließend findet
Fragenbeaniwortung statt, ebenso Aufnahmen in die NSV .
Aufnahme kann jeder Reichsdeutsche finden, welcher über
18 Jahre alt und arischer Abstammung ist . Für jeden be¬
trägt die 1 malige Aufnahmegebühr 50 Pfennig : der Min -
destmonaksbeitrag für Parteimitglieder und Mitglieder der
NSDAP -Unterorganisakionen ist 50 Pfennig. Dagegen für
Parkei -Richkmitglieder , die also ebenfalls Aufnahme finden
können, wenigstens 1 Mark monatlich. Der Presse- Werbe-
unü Organisationsrat der NSV . Ortsgruppe Wildbad.

Filianzminister Camper
mit der spanischen Kabinettsbildung beauftragt

Madrid , 27. Avril . Nachdem der Präsident der Republik noch¬mals Besprechungen mit den Führern der wichtigsten politischen
Gruppen gehabt hatte , beauftragte er den bisherigen Finanz -
minister Camper mit der Regierungsbildung . Das Kabinett
soll möglichst den gleichen Charakter haben wie das »urückge -
tretene .

Arabischer Krieg geht weiter
London, 27. April . Der Kommandant der Truppen des Jman

von Vemen, der im arabischen Krieg gegen dis Saudis befeh¬
ligte . wurde gefangen genommen. Nachdem die saudischen Trup¬
pen die Stadt Midi am Donnerstag genommen hatten , unter¬
nahm er einen Fluchtversuch, wurde jedoch mit Pan -erautos
verfolgt und gefangen genommen.

Da der Jman von Beinen mit den vorgeschlagenen Bedingun¬
gen des Waffenstillstandes noch nicht einverstanden ist, werden
die kriegerischen Unternehmungen fortgesetzt .

Meder ein großer DoMand in Polen
Kattowitz , 27 . April . Nachdem erst vor kurzer Zeit das Dorf

Morszczenice von einer verheerenden Feuersbrunst heimgesucht
worden war , der 72 Anwesen zum Opfer sielen , wird jetzt ein
neues großes Feuer aus der Wojwodschaft Kielce gemeldet.
Diesmal handelt es sich um das gleichfalls bei Saybusch gelegene
Dorf Strzorawa , wo ein Brand wütete , der elf Anwesen ein-
ascherte . Soweit bisher bekannt , sind Menschenleben nicht zu
Schaden gekommen . Aus Moszczenice wird noch ergänzend ge¬meldet , daß außer den vier Dorfbewohnern , die in den Flammen
umgekommen sind, weitere 12 Personen vermißt werden . Es
wird angenommen , daß sie in den Wäldern umherirren .

Verhandlungenwegen des Verkaufs der chinesischen Wahn
Tokio, 27. April . Die Verhandlungen wegen des Verkaufsder chinesischen Ostbahn sind nach längerer Pause wieder aus¬

genommen worden . In japanischen Kreisen hofft man auf ein«
baldige Einigung . Der mandschurische stellvertretende Außen¬
minister Ohaschi machte dem Sowjetvertreter einen Gegenvor¬
schlag auf das von der Sowjetunion kürzlich gemachte Angebot
und beantwortete einige Fragen , die die Sowjetvertreter an
ihn stellten. _
Erfolglose 3agd nach dem früheren

kubanischen Prösidenlen Machado
Neuqort , 27 April Der von der kubanischen Regierung wegenMordes angeklagle frühere kubanische Präsident Machado wurde

am Donnerstag in fünf Staaten der Union gesucht , jedoch war
keine Spur von ihm zu entdecken . Die Grenze nach Kanada wird
scharf überwacht , da man anntmmt , daß Machado sich nach Ka¬
nada wenden wird . Aus Havanna wird gemeldet , daß die ku¬
banisch « Regierung die Auslieferung Machados von jedem Lande
verlangen würde , das der frühere Präsident betrete .

— Der Verkauf des F
'
estabzeichens zum 1 Mai hat begonnen.Am Freitag hat im ganzen Reich der öffentliche Vertrieb des

Festabzeichens zum Nationalfeiertag des deutschen Volkes be¬
gonnen . Die Plakette hat in allen Bevölkerungskreisen außer¬
ordentlichen Anklang gefunden , da sie gerade von den schaffenden
deutschen Volksgenossen als ihr Denkmal der Arbeit angesehen
wird und als Mittel der Arbeitsbeschaffung Tausenden von
deutschen Volksgenossen Arbeit und Brot gegeben hat . Jeder
einzelne bekundet seine Verbundenheit mit dem Arbeiter der
Stirn und der Faust durch das Tragen des FestaLzeichens . Der
Verkaufspreis für das Abzeichen ist für das ganze Reich auf
20 Pfg . fe stgesetz t.

— Der Flieder blüht . Die Kunst unserer Gärtner hat e»
dahin gebracht, daß blühender Flieder fast das ganze Jahr
über zu haben ist. Schöner aber als der im Treibhaus durch
allerlei Kunstgriffe gewonnene Flieder , ist der im Garten
zur rechten Zeit gewachsene . Der Flieder gehört zu den we¬
nigen Blumen , die wohl nie aus der Mode kommen werden.
Er verdient es , geschätzt und gefeiert zu werden wegen sei¬
ner schön gestalteten Dolden und seines herrlichen Wohlge¬
ruches. Die Heimat des Fliederstrauches ist der nahe Orient .
Den Hauptbestandteil des bei uns angepslanzten Flieders
bildet die Art Syringa vulgaris , deren Blutendolden in
allen Farbenschattierungen des Lila vom hellsten bis zum
dunkelsten Ton wechseln Aber wre alles Irdische, so ist auch
die Fliederbliite vergänglich. Der Industrie ist es aber ge¬
lungen , den Fliederdust einzusangen und im wahrsten
Sinne des Wortes „aus Flaschen zu ziehen "

. So ein Fläsch¬
chen Fliederparfüm oder zum wenigsten ein Stück guter
Fliederseife sind nicht zu verachtende Dinge.

MMtkkt
Stuttgart , 27 . April. (Auto fährt in SS . - Ko -

lonne . ) 2m Königsträßle in Degerloch , unmittelbar hin¬
ter den Tennisplätzen , ereignete sich am Donnerstag abend
ein tragischer Unglücksfall , den ein leichtsinniger und wahr¬
scheinlich betrunkener Autofahrer verschuldete . Ter Auto¬
fahrer fuhr in rasender Fahrt in eine ihm entgegenkom¬
mende SS . - Kolonne von etwa 60 Mann , wodurch ein am
Schluß marschierender SS .-Mann namens Mauser schwer
verletzt wurde. Mit lebensgefährlichen Verletzungen, mit
einem Schädel- und einem Beinbruch wurde der Verletzteins Marienhospital gebracht. Ein zweiter SS - Mann wurde
nur leicht verletzt. Der Fahrer drehte sofort das Licht ab und
fuhr in überaus raschem Tempo davon.

Amtseinsetzung . Wirtjchaftsminister Dr . Lehnichhat die neuen Mitglieder des Württ . Industrie - und Han¬
delstages und der Handelskammer Stuttgart , an ihrer
Spitze Präsident Fritz Kiehn -Trossingen, persönlich einge¬
setzt . Präsident Kiehn übernahm für sich und seine Mitar¬
beiter in längerer Ansprache das übertragene Amt.

Motorradunfall . Am Donnerstag abend verun -
alückte am der Straße zwischen Botnana und Feuerbach der



22 Jahre alle SS . - Mann Joses Schmied .aus Kornwestheim
sehr schwer. Wie es zu dem schweren Sturz kam , konnte noch
nicht geklärt werden . Schmied wurde- von einem vorüber -
fahrenden Stuttgarter Kraftwagenbesitzer aufgesunden und
in das Feuerbacher Krankenhaus verbracht.

Aus dem Lands
Böblingen , 27 . April . (Luftfahrt - Museum .) Das

Deutsche Luftfahrt -Museum Böblingen erwartet in den
nächsten Tagen seinen diesjährigen 8000 . Besucher . Am 1
Mal hat das Museum den Eintrittspreis allgemein aus 10
Psg . ermäßigt . Es soll damit jedem die Besichtigung des
interessanten Flugmaterials ermöglicht werden.

Tübingen , 27 . April . (Beginn des Sommerse¬
mesters . ) Das diesjährige Sommersemester beginnt erstam 7 . Mai . An diesem Tag werden die Vorlesungen aus¬
genommen. Diese Maßnahme war geboten, da ein großerTeil der Studenten im Arbeitsdienst ist.

Reutlingen , 27 . April . (WiederlOProze nt Um¬
lage .) Im Eemeinderat begann die Beratung der ersten
Voranschläge, da der Eesamthaushaltsvoranschlag bis MitteMai verabschiedet sein muß. Wie Stodtpfleger Brucklachermitteilte , konnte eine Senkung der Eemeindeumlage nichtin Frage kommen . Diese wird wie seither auf 19 Prozent bs-

Reuenbürg den 24 . Aprt

Schreiber- Bückingen über „Die evang . Familie in der evan¬
gelischen Gemeinde"

, abends Oberkirchenrat Schaal über
„Die evang . Männer im Evang . Eemeindedienst" . Die Ver¬
handlungen der Abgeordneten finden am Montag , die des
Landesausschusses am Sonntag statt .

Ellwangen , 27 . April . (Selbstmord im Gefäng¬nis .) In einem Anfall von Schwermut erhänats sich im
hiesigen Amtsgerichtsgefängnis ein lediger Schäfer einer
benachbarten Teilgemeinde . Er war in Haft genommenworden, weil er gegen einen Vollstreckungsbeamten tätlich
vorgegangen war .

Heidenheim, 27 . April . (17 Prozent Umlage .) Im
städtischen Haushaltplan für das Rechnungsjahr 1931 bleibt
der Eesamtzuschuß - Vedarf mit 560 000 RM . um 155 000
RM . hinter dem des Vorjahres zurück. Zur Deckung des
Abmangels von 560 000 NM . ist wie in den letzten Jahreneine 17prozentige Umlage auf die Ertragskataster vorgese¬
hen, dazu treten die Filialsteuer und die Warenhaussteuermit je 40 Prozent der Gemeindegewerbestsuer. Eine Sen¬
kung der Umlage war trotz Verringerung des Zujchutzbe-
darfs nicht möglich .

Balingen , 27 . April . (Schwerer Unfall .) Mittwochabend wurde ein 75jähriger Mann von Roßwangen von
einem Berliner Auto ungefähren , so daß der Mann beide
Unterschenkel mehrmals brach .

Nottweil , 27 . April . (Die erste Sicherungsver -
w a h r u n g . ) Gegen den 41 Jahre alten geschiedenen frü¬heren Händler Josef Maser von Fluorn OA . Oberndorf ,

der 34 Vorstrafen wegen Diebstahl, Unterschlagung, Be¬
trugs , Bettel usw . und weitere 13 schwere Strafen wegenBetrugs i . R . u . a . hat , wurde von der Großen Strafkam¬mer Sicherungsverwahrung ausgesprochen.

Ulm, 27 . April . (18 Prozent Umlage . ) Der Haus -
paltplan der Stadtverwaltung Ulm ist in Einnahmen und
Ausgaben mit 18 814 779 RM . bei 18 Prozent Umlage aus¬
geglichen . An außerordentlichen Deckungsmitteln sind1047 840 RM . eingesetzt . Der Schuldenstand der Stadtge¬meinde Ulm war am 1 . April 1934 23 683 296 RM .

SysrtsVorschau
Der Sport am Sonntag

Um die Deutsche Fußballmeisterschaft
Gruppe Südwest

In Mannheim : SV Waldhof — Ofsenbacher Kickers
In Heilbronn : Union Bückingen — Mülheimer SV .

Gruppe Mitte
In Fürth : 1 FL . Nürnberg - Wacker Halle
In Leipzig : Dresdener SL - Borussia Fulda '

Gruppe Noröwest
In Düsseldorf: VfL. Venrath — Werder Bremen
In Hamburg : Eimsbüttel — Schalke 04

Gruppe Ost :
In Berlin : Viktoria Berlin — Reuthen 09
In Danzig : Preußen Danzig — Viktoria Stolp

H-rauss -b-r und Verlag : Büchdruckerei und 8eitungsv-«l- g Wildbader Taablatt,W.ldbader Badblatt. Wildbad i. Schwarzwald <Jnh . Tb . Gack ) DA 3. 34 7ivs

Vorsitzender des Vorstands :
gez. : A . Wentsch .

» olsl SSÜLZ . Oskssn

MrtMMeMimilg » 28 . Lpri!
Ossckäktsfübrer : -O MO

3onntsA , clen 29 . April

MklZchMz - kiMmm !

chützenvereiuW
Gegründet 1843 .

Heute Samstag abend '/ed Uhr findet im
Hotel „Deutscher Hof" eine außerordentliche

Mitglieder -Bersammlung
statt . Tagesordnung:

1 . Wahl des Oberschützenmeisters.
2 . Verschiedenes.

Ich erwarte vollzählige Beteiligung der Ehren - , aktiven
und passiven Mitlieder im Interesse der wichtigen Tages¬
ordnung . Der Schützenmeister .
M . am Sonntag , 29 . April 1934
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3Lkü ! er Vorspiel
8tatt . TlrwZekübrt von 8cim1erinn6n u . 8obüiern

von VtUiclbact, bleuenbürZ uncl Oalmbacb .
ckeclermann, cier kür deruk8 - uncl kaellinännmells
hlumiceröielrunZ Intere88e bat , i8t Köklicll8t

einZelallen .
' ^ rnst Müller

kckusikckireklor .
Eintritt krei ! Eintritt frei !
(Programm 50 OkZ . Oer 6e8amlerlrag Zellt re8t -

io8 an ciie Voiic8wobikabrt !)

^! » eine Vertragserneuerung
hat mit dem Ausscheiden

des Herrn Direktor Busch nichts
zu tun . Schwätzer verklage ich

K . k . GelWWer .
Wildbad , den 28 . April 1934 .
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Lricken , Sropken , dlüllen
vor- und rückwärts
empkieblt

bei bequemer krstenraklunK
Läkt Illdsck jllll .
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Einladung .
Ich bitte den
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sich Samstag abend 8 Uhr
im Kaffee Winkler einzufinden.

Der Vorstand .
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Morgen Sonntag den
29 April , nachm . 3 Uhr,
auf dem Sportplatz beim

Windhof

2 .NWGiel
gegen
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Vorher 2 . Mannschaften .
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Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag Kantate den 29 . April 1934 .

9 .30 Uhr Predigt (Text : Kolosser 3 , 12- 17 ; Lied : 20)
Stadtpfarrer Dauber . — Der Kirchenchor singt : „ Freut
euch des Herrn "

, von Schütz ; „Lobe den Herren "
, von

Vach . — 10 .45 Uhr Kmdergottesdienst .
Keine Christenlehre.
8 Uhr abends Liturgischer Gottesdienst , Stadtvikar
Stein .

Dienstag den 1 . Mai 1934.
8 Uhr vormittags Festgottesdienst Stadtpfarver Dauber .

katholischer Gottesdienst.
4 . Sonntag nach Ostern (Cantate ) den 29. April 1934.

7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt . Nachmittags
1 .45 Uhr Christenlehre und Andacht.
Werktags : 7 Uhr hl . Messe , Donnerstag keine hl .
Messe .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬
tag in der Früh , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonn - und Werktags vor und wäh¬
rend der hl . Messe und des Amtes , Donnerstag 6 .30.

Die Stund « des Festgottesdienstes am nationalen Feiertag
(1 . Mai ) und die Zeit der Maiandachten wird am Montag
bekannt gegeben .
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